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Baumaßnahmen an Brücken 

Bei der Planung der Hochwasserschutzmaßnahmen 
hat die Landestalsperrenverwaltung frühzeitig die 
Stadt Olbernhau und das Straßenbauamt Plauen 
einbezogen. Gemeinsam wurde geprüft, ob zusätz-
lich auch Veränderungen an Brücken notwendig 
sind, um durchgängig ein HQ 50 der Flöha ohne 
Schäden abzuführen. 

Das Straßenbauamt Plauen plant in enger Abstim-
mung mit der Landestalsperrenverwaltung den 

Umbau der Marktbrücke. Dabei soll unter anderem 
der Mittelpfeiler entfernt und ein schlankerer Brü-
ckenüberbau errichtet werden. Für den Umbau der 
Marktbrücke führt das Straßenbauamt Plauen ein 
eigenes Genehmigungsverfahren durch. Das Vor-
haben soll gleichzeitig mit den Hochwasserschutz-
maßnahmen fertig gestellt sein. 

Außerdem werden die Brücke am Steg, die Linden-
brücke sowie eine Betriebsbrücke im Bereich der 
ehemaligen Betriebsstätte „Weser-Fenster“ höher 
gesetzt. ❙

Hochwasserschutz an der Flöha in Olbernhau

Allein während des Augusthochwassers 2002 
entstand im Bereich der Stadt Olbernhau durch 
Überf lutungen ein Sachschaden von über 
40 Mio. Euro. Um zukünftig einen größtmögli-
chen dauerhaften Schutz der Wohnbebauung 
und des Gewerbes zu gewährleisten, wurde ein 
Hochwasserschutzkonzept für das obere Fluss-
gebiet der Flöha erstellt. Es ist die Grundlage für 
alle weiteren Planungen in Olbernhau. Hierin ist 
ein Schutzziel für die Stadt vor Überschwem-
mungen durch ein Hochwasser festgelegt, das 
statistisch einmal in 100 Jahren vorkommt (HQ 
100). Dieses Ziel wird durch das Zusammenwir-
ken örtlicher und überörtlicher Hochwasser-
schutzmaßnahmen erreicht.

Durch die überörtlichen Hochwasserschutzmaß-
nahmen kann der für Olbernhau relevante Zu-
fluss auf ein statistisch 50-jährliches Hochwasser 
beschränkt werden. Deshalb sind die ört  lichen 
Maßnahmen auf ein HQ 50 ausgerichtet. Derzeit 
bieten die vorhandenen Uferausbildungen ledig-
lich eine Hochwassersicherheit für ein HQ 20. In 
einigen Bereichen, insbesondere am linken Ufer 
zwischen Marktbrücke und Obermühlenbrücke, 
besteht sogar nur ein Schutz gegen ein statis-
tisch alle 10 Jahre wiederkehrendes Hochwasser. 
Die Gelder für die Planungen und den Bau der 
örtlichen Maßnahmen werden aus dem Hoch-
wasserschutzinvestitionsprogramm (HIP) des 
Freistaates Sachsen bereitgestellt. Diese werden 
zum überwiegenden Teil aus dem „Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung“ (EFRE) der Eu-
ropäischen Union gefördert. ❙

Dauerhafter Hochwasserschutz

Die Stadt Olbernhau wird von Südosten nach Nordwesten von der Flöha durchflossen. Durch ihre Lage am Fuße des Erzgebirgskamms und 
durch sehr kurze Vorwarnzeiten ist sie stark hochwassergefährdet. Nach dem Augusthochwasser 2002 hat der Freistaat Sachsen für alle 
Gewässer 1. Ordnung – unter anderem auch die Flöha – Hochwasserschutzkonzepte erstellt. Im Auftrag der Landestalsperrenverwaltung des 
Freistaates Sachsen sollen die geplanten Schutzmaßnahmen für Olbernhau ab 2011 umgesetzt werden. 

an der Flöha, Weg am Steg, Hochwasser August 2002
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Was wird gebaut?
 ❙  Schutzziel HQ 50 für örtliche 

Maß  nah men
 ❙  Hochwasserschutzmaßnahmen beidseits 

der Flöha auf 2,86 km Länge
 ❙ 3 Planungsabschnitte

Vorgesehene Maßnahmen
 ❙  gebäudeunabhängiger Hochwasser-

schutz
 ❙ Neubau Hochwasserschutzmauern
 ❙ Deichertüchtigung
 ❙ Rückbau Wehr Blechwalzwerk
 ❙  Umgestaltung Ufermauern in eine 

Böschung am Blechwalzwerk

Geplante Kosten
 ❙ rund 20 Millionen Euro

Geplanter Baubeginn
 ❙ 2011

Betroffene Flurstücke
 ❙ circa 250

an der Flöha, Grünthaler Straße, Hochwasser August 2002

an der Flöha, Marktbrücke, Hochwasser August 2002

an der Flöha, Lindenbrücke, Hochwasser August 2002

Längsschnitt, Anhebung Lindenbrücke

Maßnahmen der Eigenvorsorge 

Eine absolute Sicherheit gegen Hochwasser gibt es 
auch durch alle Schutzmaßnahmen nicht. Niemand 
kann vorhersehen, wann Extremwetterlagen auftre-
ten, die ein Hochwasser zur Folge haben, welches 
das vorhandene Schutzniveau überschreitet. Daher 
sollte jeder selbst vorsorgen. Auf den Internetseiten 
des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung (www.bmvbs.de) steht die Hochwas-
serschutzfibel zum kostenlosen Download bereit. 

Sie enthält praktische Hinweise, wie man sich bei 
Hochwasser verhält und welche Vorkehrungen jeder 
persönlich treffen kann.

Der Freistaat Sachsen hat im Internet eine Platt-
form eingerichtet, auf der regionale Informationen 
zu finden sind. Dort werden beispielsweise Hoch-
wasserwarnungen für die Flussgebiete veröffent-
licht. Zu erreichen ist diese Plattform unter www.
hochwasserzentrum.sachsen.de. ❙

Hochwasserschutzfibel
Bauliche Schutz- und Vorsorgemaßnahmen 
in hochwassergefährdeten Gebieten

Weitere Informationen der Landestalsperrenverwaltung finden Sie auf www.talsperren-sachsen.de
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geplanter Gewässerquerschnitt an der inneren 
Grünthaler Straße

Gebäudeunabhängiger Hochwas-
serschutz

Der Hochwasserschutz an der Flöha in Olbernhau 
soll zukünftig gebäudeunabhängig realisiert wer-
den. Das heißt, dass die Planungen Hochwasser-
schutzmauern vorsehen, die vor den Gebäuden 
errichtet und von diesen unabhängig bemessen 
und gegründet werden. Diese Lösung stellt zum 
Beispiel sicher, dass beim Rückbau von Bauwer-
ken oder bei Schäden an Gebäuden keine Lücken 
in der Hochwasserschutzlinie entstehen. Ziel ist 
ein durchgängiger Schutz des Ortes. In den 
meisten Bereichen wird die Wasserspiegellage 
gegenüber dem vorherigen Zustand trotz vorge-

setzter Mauern abgesenkt. Das Schutzniveau ist 
dabei für beide Uferseiten gleich. 

Für ufernahe Gebäude, die in Zusammenhang 
mit den vorgesetzten Mauern stehen, wurden 
um fangreiche Untersuchungen zu den sich än-
dernden bauphysikalischen Verhältnissen durch-
geführt. Neben Simulationsberechnungen wur-
den dafür Modellversuche ausgewertet. Sie ha ben 
nachgewiesen, dass geplante luftführende Wär-
medämmungen funktionsfähig sind. Mit diesen 
speziellen Dämmungen werden die vorhandenen 
bauphysikalischen Verhältnisse der Gebäude bei-
behalten. 

Mit dem Bau der Hochwasserschutzmauern wird 
sich die Ansicht der Ufereinfassungen innerhalb 
der Ortslage verändern. Umfangreiche Überle-
gungen zur Sichtflächengestaltung der Mauern 
sichern, dass sie in einer ansprechenden Form 
entstehen. Dafür kommen spezielle Struk-
turschalungen in unterschiedlichster Anordnung 
und eingefärbter Beton zum Einsatz. Die techni-
schen Anforderungen für den Hochwasserschutz 
werden dabei nicht beeinträchtigt. Darüber hin-
aus sind die Anlagen so geplant, dass sämtliche 
Sicherheitsanforderungen gegen Absturz oder 
unbefugtes Betreten eingehalten werden. ❙

Binnenentwässerung

Alle von den Hochwasserschutzmaßnahmen be-
troffenen vorhandenen Einleitungen in die Flöha 
werden im Rahmen der Baumaßnahmen in die 
neuen Hochwasserschutzanlagen integriert. Um 
bei Hochwasser einen Rückstau zu vermeiden, 
sind sie mit Rückstauklappen versehen. Die Ab-
leitung von Oberflächenwasser aus angrenzen-
den Dachflächen und Grundstücken ist somit 
auch zukünftig gewährleistet. 

Bei größeren Einleitungen (wie verrohrten Mühl-
gräben, Regenüberläufen usw.), die durch die 
Hochwasserschutzmaßnahmen abgeriegelt wür-
den, werden an einzelnen Einleitstellen Pump- 
und Schieberschächte eingebaut. Diese können 
im Hochwasserfall geschlossen und so vor dem 
Einstau durch die Flöha gesichert werden. 
Gleichzeitig ist die Nutzung dieser Schächte als 
Pumpenschacht möglich. Dadurch ist ein Über-

pumpen in die Flöha mit mobilen Pumpanlagen 
gewährleistet.

Für alle Bäche, die in Olbernhau in die Flöha flie-
ßen, wurden die Einstaubereiche für ein HQ 50 
geprüft. Bauliche Maßnahmen werden am Alten 
Rungstockbach und am Dörfelbach notwendig, 
damit die Flöha bei Hochwasser nicht über diese 
Bäche das Hinterland flutet. 

Weitere Vorkehrungen kommen zum Einsatz, 
wenn Flächen eingestaut werden, weil Gewässer 
im Hinterland ausufern. Sie greifen ebenfalls, 
wenn die Schutzanlagen an der Flöha durch grö-
ßere Hochwasser überflutet werden. In diesen 
Fällen kann das Wasser geordnet abgelassen 
werden. Dazu sind an ausgewählten Stellen Ab-
läufe hinter den Hochwasserschutzmauern sowie 
Dammbalkenverschlüsse und Notverschlüsse 
geplant. Sie werden für das Ablassen der einge-
stauten Binnenlandflächen geöffnet. ❙

an der Flöha zwischen Marktbrücke und Kegelbrücke

Abschnitt 1 Abschnitt 2 Abschnitt 3

Genehmigungsverfahren 

Für die Genehmigung des Projektes ist ein förm-
liches und öffentliches Verfahren – ein so ge-
nanntes Planfeststellungsverfahren – erforder-
lich. Es wird unter Regie der Landesdirektion 
Chemnitz durchgeführt. Im Planfeststellungsver-
fahren prüfen die einzelnen Fachreferate der 
Landesdirektion Chemnitz die Gutachten und 
Pläne und sorgen für deren öffentliche Ausle-
gung im Rathaus von Olbernhau.

Bei der zuvor ortsüblich bekannt gemachten öf-
fentlichen Auslegung erhalten alle Interessierten 
die Möglichkeit, Einsicht in die Planung zu neh-
men. Darüber hinaus besteht für alle betroffenen 
Bürger, Verbände, Vereine sowie Behörden die 
Gelegenheit, ihre Einwände geltend zu machen 
oder Stellungnahmen abzugeben. Diese werden 
dann durch die Landesdirektion Chemnitz auf 
inhaltliche und rechtliche Zulässigkeit geprüft.

In einem weiteren, zuvor ebenfalls bekannt ge-
machten Termin folgt die von der Landesdirektion 
Chemnitz moderierte Erörterung. Dabei werden 
die zulässigen Einwände und Stellung nahmen 
mit den Betroffenen und der Lan des talsperren-
ver waltung diskutiert, um möglichst einvernehm-
liche Lösungen zu finden. Stellt die Landesdirek-
tion Sachverhalte fest, die Betroffene dauerhaft 
unangemessen benachteiligen und mit dem öf-
fentlichen Interesse des Hochwasserschutzes 
nicht vereinbar sind, müssen gegebenenfalls Plä-
ne ergänzt oder verändert werden.

Wenn die Landesdirektion zu dem Ergebnis ge-
langt, dass die Maßnahme ausgewogen ist und 
alle Belange angemessen berücksichtigt wurden, 
ergeht der Planfeststellungsbeschluss. Er stellt 
das Baurecht für die Umsetzung der Hochwas-
serschutzmaßnahmen her.

Parallel dazu werden alle notwendigen Verträge, 
etwa zum Erwerb oder zur Nutzung von Grund-
stücken, abgeschlossen. Hierzu nimmt die Lan-
destalsperrenverwaltung oder deren Vertreter 
den direkten Kontakt zu den Eigentümern auf. 
Mit ihnen schließt sie entsprechende Kauf- oder 
Gestattungsverträge ab.

Als Ausgleich für die baulichen Eingriffe in den 
Naturhaushalt werden Ausgleichsmaßnahmen 
umgesetzt. Sie sind bereits Bestandteil der Pla-
nung und werden in das Genehmigungsverfah-
ren integriert. ❙

Planungsabschnitte für den Hochwasserschutz an der Flöha in Olbernhau,  
Kartengrundlage: Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen

Optische Gliederung der Hochwasserschutzmauern mit 
unterschiedlichen Strukturen

Geländerfarbe z. B.
RAL 8023 Orangebraun

Betonfarbe etwa
NCS 1010-Y40R bis 
NCS 2010-Y50R

Pfeilervorlagen
Strukturbeton 
Struktur ähnl. „Brabant“ (RECKLI)

Leistenstruktur
mit eingelegten Trapezleisten 
individuell auf jeweilige Mauerhöhe 
= Wandspiegeleffekt


